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Zum Aufführungsrecht 
 
 

 Das Recht zur Aufführung erteilt der teaterverlag elgg, CH-3123 Belp 
 Tel. + 41 (0)31 819 42 09. Fax + 41 (0)31 819 89 21 
 www.theaterverlage.ch / information@theaterverlage.ch  
 Öffnungszeiten: 
 Montag - Freitag von 09.00 bis 11.30 Uhr & 13.30 bis 17.00 Uhr 
 

 Der Bezug der nötigen Texthefte - Anzahl Rollen plus 1 - berechtigt 
nicht zur Aufführung. 

 

 Es sind darüber hinaus angemessene Tantièmen zu bezahlen. 
 

 Mit dem Verlag ist vor den Aufführungen ein Aufführungsvertrag 
abzuschliessen, der festhält, wo, wann, wie oft und zu welchen 
Bedingungen dieses Stück gespielt werden darf. 

 

 Auch die Aufführung einzelner Teile aus diesem Textheft ist 
tantièmenpflichtig und bedarf einer Bewilligung durch den Verlag. 

 

 Bei eventuellen Gastspielen mit diesem Stück, hat die aufführende 
Spielgruppe die Tantième zu bezahlen. 

 

 Das Abschreiben oder Kopieren dieses Spieltextes - auch auszugsweise 
- ist nicht gestattet (dies gilt auch für Computerdateien). 

 

 Übertragungen in andere Mundarten oder von der Schriftsprache in die 
Mundart sind nur mit der Erlaubnis von Verlag und Verfasser gestattet. 

 

 Dieser Text ist nach dem Urheberrechtsgesetz vom 1. Juli 1993 
geschützt. Widerhandlungen gegen die urheberrechtlichen 
Bestimmungen sind strafbar. 

 

 Für Schulen gelten besondere Bestimmungen. 
 
 
 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" hinnehmen, 

ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, von einer Hand 
geschrieben werden musste.“ 

  Rudolf Joho 
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Marcel Reber 

Täuferjagd 
Es Stück Gschicht us em Ämmetal 

 

 

 

Besetzung 8D/ 18H/ 2Ki/ Volk 

Bild Auf der Brämisegg/ Freilicht 

 

 

 

 «Du bisch itz by de Töifer – het me mer gseit. 

 Anna, die Tochter des Chorrichters, hängt dem täuferischen 

Glauben an. Dies kann im Dorf nicht verborgen bleiben. Der 

neue Prädikant ist ein „scharfer Hund“; täuferisches Treiben 

will er ausrotten. Annas Vater findet sich im Zwiespalt 

zwischen der Liebe zur Tochter und den Pflichten seines 

Amts, welches im obrigkeitlichen Zurechtweisen der Leute 

besteht. Im Dorf wird man gewahr, wie viele Bauern der 

Lehre anhangen. Ein von den Täuferjägern verfolgter 

Bursche findet auf dem entlegenen Hof Unterschlupf. Doch 

der Konflikt spitzt sich zu. 

«U das isch nid der einzig gsi, won i erschlage ha...» 
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Personen 

Gottfried Gerber Bauer auf der Brämisegg, Chorrichter 

Annegret  seine Frau 

Anna  ihre Tochter 

Peter Baumgartner Annegrets Neffe 

Bäbi  Magd auf der Brämisegg 

Kobi  Knecht auf der Brämisegg 

Ueli Münger  ein ehemaliger Söldner 

Res Leuenberger Bauer auf der Stierenegg, Chorrichter 

Samuel Kohler  Bauer auf der Buchmatt 

Magdalena  seine Frau 

Bänz Bieri  Bauer auf der Rüedisegg 

Madle  seine Frau 

Vreneli und Bethli ihre Kinder 

Barbara Schär   eine Frau aus dem Dorf 

Michel  ihr Sohn 

Elise Heiniger  eine andere Frau aus dem Dorf 

Schybematt Hannes ein Bauer 

Christen Wisler  ein Bauer 

Gottlieb Burkhalter ein Bauer, Chorrichter 

Chrüter-Berthe  eine Kräuterfrau 

Chacheli Hans  ein Kachelflicker 

Prediger  Vater Liechti 

Predikant 

Landvogt 

Albrecht  Täuferjäger 

Bärtu und Jogg  zwei seiner Gesellen 
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Allerhand Volk, darunter weitere Mitglieder des Chorgerichts, 

Markthändler, Bauern und Bäuerinnen, Taglöhner, Kinder, Mitglieder 

der Täufergemeinde, Täuferjäger usw. 

 

Das Stück spielt um das Jahr 1715 in der Gegend von Langnau im 

Emmental. Das Geschehen und die Orte der Handlung sind erfunden, 

die Personen sind fiktiv; der geschichtliche Hintergrund, namentlich 

der Umgang der bernischen Obrigkeit mit den Täufern, entspricht 

jedoch der Wirklichkeit und stützt sich auf die einschlägigen Quellen. 

Die Figur des Predikanten trägt Züge von Johann Jakob Wyttenbach, 

der von 1711 bis 1738 Pfarrer in Langnau war. Wyttenbach stand 

während seiner Amtszeit in Langnau in einem recht kritisch-

distanzierten Verhältnis zu seiner Gemeinde und war ein dezidierter 

Gegner der Täufer - im Gegensatz zu seinem im Stück ebenfalls 

erwähnten Vorgänger Johann Franz Ludwig Moschard, der das 

Gespräch mit den Täufern suchte. 

 

 

Ort 

Emmental 

 

Zeit 

um 1715 
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1. Szene 

Sonntagmorgen: Eine Glocke läutet den Gottesdienst 

aus. Wer sich nicht schon auf den Heimweg gemacht 

hat, verweilt noch bei einem Schwatz: Madle Bieri 

von der Rüedisegg schwatzt mit Barbara Schär; bald 

gesellt sich noch Elise Heiniger dazu. Rüedisegg-

Bänz, Madles Mann, plaudert mit Schybematt-

Hannes und Wisler Christen. Einige Kinder – 

Vreneli, Bethli, Michel und vielleicht auch noch 

andere – tollen mit viel Geschrei in der Nähe der 

Frauen herum. 

Madle Itz höret ändlech uf dumm tue! Das ghört sech nid am 

Sunntig. 

Vreneli Der Michel wott mi geng a de Züpfe schrysse. 

Barbara Häb Ornig, Michel! 

Michel Sie het mer d Zunge usegstreckt. 

Madle Gsehsch, Vreneli, muesch ne halt nid necke. Zum 

Zangge bruucht’s geng zwöi. 

Vreneli Mir zangge gar nid, mir ziggle nume. 

Madle Das geit o mit weniger Gschrei. 

Die Kinder rennen einander weiterhin nach, machen 

aber weniger Lärm. Während die Szene 

zwischendurch bei den Männern weiter geht, tritt 

Elise Heiniger zu den beiden Frauen. 

Bänz Es het fei möge warme. 

Hannes Dä Morge isch no ne suure Luft gange. 

Bänz D Bise. 

Christen Itz mögt me’s schier ohni Überrock verlyde. 

Hannes I trouen ihm nüt. Heiter das Morgerot gseh? 

Bänz Geschter u vorgeschter o scho. 

Hannes Das isch kes guets Zeiche. Es würd mi nid verwungere, 

we’s no wieder chäm cho schneie. 

Christen Weiss der Herrgott, wo das use wott mit däm Wätter... 
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Bänz Hoffentlech nid wie ds vorder Jahr. 

Hannes Da bhüet is der Liebgott dervor! 

Der Dialog wechselt wieder zu den Frauen. Elise hat 

offenbar eine Neuigkeit erzählt. 

Barbara Eh du myn Troscht! - Was het’s de gha? 

Elise E Hasescharte. 

Barbara Du myn Gott doch o! 

Elise Es heig ganz wüescht usgseh. – U viel z früech cho 

isch es. 

Madle Das Trini duuret mi wääger: Ds Erschte im Hungerjahr 

gstorbe, der Ruedeli vorfärn im Bach ertrunke – u itz 

das! 

Elise Ds Ungfell preicht halt teil Lüt ungnädig. 

Madle U die einte meh als anderi. 

Barbara Vilech hätt ds Trini nid bis schier dra häre mit uf ds 

Fäld sölle. 

Madle Wieso meinsch? 

Barbara Da weisch nie, was der alls über e Wäg gumpet. Me 

seit ja, e Frou, wo ir Hoffnig isch, sött nie e Haas gseh, 

süsch chönn’s de äbe däwäg use cho. 

Elise Dumms Züüg! 

Barbara I gloube’s ja sälber o nid. Aber vilech het’s halt glych 

öppis. 

Elise Däm arme Würmli isch es doch nume guet gange. Das 

hätt syr Läbtig lang nüt Schöns gha eso. 

Madle Hei sie’s wenigschtens chönne toufe? 

Elise Der Predikant heig no grad häre möge. 

Madle Gott sei Dank! 

Der Dialog geht bei den Männern weiter. 

Christen Das het scho im Horner aagfange: E Huufe Schnee 

ache gheit – u drei Tag später gwitteret’s. Bsinnsch di 

nümm? 
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Bänz Dänk wohl: Der Himel het usgseh, wie we’s wett cho 

hagle. 

Christen Das isch no nie guet cho, we’s derewäg i ds blutte Holz 

donneret het. 

Hannes Vo wäge: Hüt donneret’s alwäg hie o no. 

Christen schaut zum Himmel hinauf, ungläubig. Ja, mytüüri! – 

Meinsch? 

Hannes We’s nid scho tuet... 

Er deutet mit dem Kopf zur Kirche hinüber. 

Christen Ah, du meinsch – däne ir Chilche? 

Hannes Gnad Gott de arme Sünder. 

Christen Ah bah, es isch ömel no jede läbig use cho. 

Hannes Aber die meischte ghörig tuuch. U hüt chönnt’s sy, 

dass der eint oder anger o no uf ds Schloss muess. Dert 

chuttet’s de rüücher als dä Morge by üs d Bise. 

Bänz Üse Landvogt isch ke Uhung. 

Hannes Aber luunischer als ds Aprilwätter. U hüt isch allem aa 

gar nid guet. Der Bursch, won ihm ds Ross abgno het, 

het er abputzt, dass Gott erbarm. 

Bänz Wieso isch er äch überhoupt sälber cho? Süsch schickt 

er doch albe nume der Schaffner. 

Hannes Es wird ihm wichtig gnue sy. 

Christen Wär het de eigetlech müesse vortrabe? 

Hannes Äschbacher Sami vom Gohlviertel, der Chachelihans u 

der Flückiger. 

Bänz Flückiger? Was für ne Flückiger? 

Hannes Der Chnächt vo der Buechweid. 

Christen Äschbacher Sami het dänk wider einisch sy Marei 

abtöfflet. 

Hannes Ganz unerchannt. Sie heig chuum meh zu den Ougen 

uus gseh, därewäg heig er se zum Gring zwickt. 

Christen Er wird öppen e zümpftegi Bränte glade gha ha. 

Hannes U sie ihm derwägen aaghänkt. 
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Christen De isch de by Sami albe gleitig ds Füür im Dach. 

Die Kinder rennen einander weiterhin nach. Die 

Mädchen suchen sich hinter den Frauen zu 

verstecken. Dabei wird Elise fast umgerissen. 

Barbara Itz häbet ändlech Ornig! Bis no es Ungfell passiert... 

Madle We der scho wüescht tüet, de göht doch e chlii wyter 

ewägg. 

Michel nimmt Vreneli bei der Hand. Also, chömet, mir göh. 

Vreneli reisst sich los und rennt davon. Mi verwütschisch 

ömel nid! 

Bethli folgt ihr. Mi o nid! 

Michel rennt hinterher. Heiter gmeint! 

Madle Halt! Nid dert übere! 

Michel bleibt stehen. Wieso nid? 

Madle I der Chilche isch itz Chorgricht. Da wird nid vorusse 

ume lärmidiert. 

Vreneli De göh mer halt i Fankhusers Hoschtet. 

Die Kinder rennen nach der anderen Seite davon. 

Madle ruft ihnen nach. Häbet de Sorg zu de Chleider! 

Die Szene wechselt zu den Männern. 

Christen U wieso isch de dä Flückiger ufbotte? 

Hannes Är het nid la toufe. 

Christen Aha, isch das eine vo dene? 

Bänz I kenne dä gar nüt. 

Hannes Er isch no nid lang da u zeigt sech chuum im Dorf. Z 

Lützelflüeh isch er scho zwöimal wäg syr Töiferei 

abgstraft worde. 

Christen Z Lützelflüeh? 

Hannes er het dert puuret - bis sie n ihm ds Heimet furtgno u ne 

uf Amerika verbannt hei. 

Bänz Hie isch ömel nid Amerika. 
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Hannes Es isch du äbe nüt druus worde. Ds Schiff hätt vo 

Ängland uus sölle fahre. Aber d Ängländer hei ne’s 

düürtaa. 

Christen Wohär weisch du das alls? 

Hannes Vo mym Schwager. Der Flückiger isch sy Nachber gsi. 

Er isch du nächhär by dene gsi, wo sie uf Holland 

gschickt hei. 

Bänz Wieso isch er de itz wieder da? 

Hannes Es het ne zrügg zoge zu Frou u Ching. 

Christen Der Buechmätteler symphatisieri ja o mit de Töifer. 

Hannes Drum het er ne däich ufgno. Aber itz het allwäg öpper 

em Predikant zuetreit, wär uf der Buechmatt dienet, u 

dass die es Zwöijährigs hei, wo nid touft isch. U dihr 

wüsst ja, was der Wyttebach für ne scharfe Hund isch. 

Christen Nid nume gäge d Töifer. 

Hannes Aber gäge die bsunderbar. I wett itz ömel i der Chilche 

äne nid Flückiger sy. 

In der Nähe der Frauen erscheint Gottlieb 

Burkhalter, ein Bauer und Chorrichter, auf der 

Bildfläche. Er schleppt ein verwahrlostes, 

offensichtlich betrunkenes Männchen mit sich, den 

Chachelihans, einen armseligen, aber schlitzohrigen 

und schalkhaften Menschen. 

Barbara sieht die beiden als Erste. Eh, itz lueget, da chunnt no 

der Schönscht. 

Elise Wele meinsch? Chorrichter-Chrischte oder 

Chachelihänsu? 

Madle Beid ömu de ordeli hinger der Predig dry. 

Hans zu Burkhalter, in aufrichtiger Entrüstung. Me wird 

dänk wohl no öppis Flüssigs dörfe zue sech näh, we’s 

eim dernaa isch. Er versucht, sich loszumachen. 

Burkhalter packt ihn fester beim Kragen. Dir isch’s die ganz Zyt 

dernaa – gutterewys. 

Hans De plaaget mi drum d Gicht minger. 
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Burkhalter Muesch halt nid im April i ds nasse Gras lige. - Z 

Predig bisch o nid gsi. 

Hans Du ja o nid, Chorrichter. 

Burkhalter Dir het ke Chueh gchalberet am früeche Sunntigmorge. 

Hans Nei, i bi sälber ds Chalb, dass i usgrächnet dert häre 

lige, wo du düre chunnsch. 

Burkhalter Du hesch allwäg überhoupt nümm gwüsst, wo d häre 

ligsch. 

Hans I der Schrift steit: „Richtet nicht, auf dass ihr nicht 

gerichtet werdet.“ 

Burkhalter Über d Uslegig vo der Schrift chasch itz de grad mit em 

Predikant dischputiere. 

Hans Lieber nid. Dä Tonner schüüchen i. 

Burkhalter U für e Landvogt muesch der e gueti Usred usdänke, 

warum d nid vor em Chorgricht erschine bisch. 

Hans Chasch ihm nid säge, i heig no grad uf di gwartet? 

Burkhalter Das wär mer no. - So, los, vorwärts itze! Er schiebt ihn 

weiter, Richtung Kirche. 

Madle Em Hänsu wird’s allwäg wieder mal länge für nes paar 

Tag uf em Schloss. 

Elise Das het by däm no nie öppis abtreit. 

Barbara De söll sie ne doch la sy, wien er isch. Er tuet ja 

niemerem öppis z leid. 

Madle Gang säg das em Predikant, dä verzellt der de öppis. 

Die Szene wechselt wieder zu den Männern. 

Bänz hat noch dem vorherigen Gespräch nachstudiert. 

Warum seit me dene eigetlech Töifer, we sie gar nid 

toufe? 

Christen Eh, Bänz, itz frag doch nid dümmer, als de bisch! 

Bänz I weiss es wäger nid. Das geischtliche Züüg isch mer z 

kumpliziert. 

Hannes Die toufe dänk scho – aber äbe nid d Chind. 

Bänz U wieso nid? 
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Hannes Sie bhoupte, i der Schrift stöng’s anders. 

Bänz Der Predikant wird dänk wohlöppe wüsse, was i der 

Schrift steit! 

Hannes Uf die geischtliche Herre gäbe sie gar nüt. 

Bänz U we ne de es Chind stirbt - untouft? Chunnt’s glych i 

Himel? 

Hannes Das müesse sie allwäg de albe mit em Liebgott usjasse. 

Die Kinder kommen mit Geschrei herbei gestürzt. 

Bethli Der Tüüfel! Der Tüüfel! 

Vreneli Mir hei der Tüüfel gseh! 

Madle Was heiter gseh? 

Vreneli Der Tüüfel! 

Michel Hinder Chrüter-Berthes Schöpfli! 

Barbara Öppis Sturms eso! 

Vreneli Mol, sicher. 

Bethli Er het ganz bös drygluegt. 

Vreneli Es schwarzes Gsicht het er gha. 

Bethli U ganz strub usgseh. 

Michel Won er is gseh het, het er so gmacht... Er legt die 

Hand auf den Mund, wie wenn er jemandem 

bedeuten wollte, zu schweigen. 

Vreneli U nächhär isch er uf is los. 

Das Geschrei der Kinder hat auch das Gespräch der 

Männer unterbrochen. 

Bänz Was isch los? Was isch das für nes Gmöögg? Er geht 

hinüber. Isch öppis Uguets? 

Die beiden andern folgen ihm. 

Vreneli Der Tüüfel. Mir hei der Tüüfel gseh! 

Bänz Nume grad? 

Vreneli Sicher! 

Madle By der Chrüter–Berthe äne, säge sie. 

Bethli Hinder em Schöpfli! 
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Bänz gespielt ernsthaft. Jä - het er nech öppe wölle uf d 

Hörner näh? 

Hannes schnuppert in der Luft, desgleichen. Ja, mytüüri, es 

stinkt nach Schwäfel! 

Madle Höret uuf! Mit settigem macht me nid der Löl. 

Michel ernsthaft. Me het d Hörner nid gseh. 

Vreneli ebenso. Er het e Chappe treit. 

Bethli Was isch das: „Schnäfel“? 

Madle der es ungemütlich wird. Chömet itz, Meitscheni, mir 

müesse. 

Barbara desgleichen. Ja, i sött o. Süsch git’s de nüt z ässe. 

Chumm, Michel. 

Sie gehen mit den Kindern davon. 

Christen Das isch vilech nume Chachelihans gsi, wo dert 

übernachtet het. 

Elise Chachelihans steit ir Chilche vor em Chorgricht. – 

Hesch ne ja vori sälber gseh derhär cho... 

Christen kratzt sich am Kopf. Ja, itz wo d’s seisch... 

Elise Äbe. 

Es scheint auch Christen ungemütlich zu werden. 

Christen Jä nu, de wott i dänk o. Er geht.  

Hannes Wart, i chume no grad e Blätz wyt mit der. Er folgt 

ihm. 

Elise zu Bänz. Was isch? - Wosch nid wenigschtens mal gah 

luege? 

Bänz Wieso? Du gsehsch ja, dass myni scho voruus isch mit 

de Ching.  

Er eilt Madle und den Mädchen hinterher. Elise 

bleibt allein zurück. Sie schaut den Abgehenden 

nach, schaut dann hinüber, wo die Kinder her-

gekommen sind. Schüttelt den Kopf. 

Elise D Chrüter-Berthe... - Die het, wenn scho, der Tüüfel im 

Lyb, nid im Schöpfli. 
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Erstes Lied (Die Lieder können auch weggelassen oder durch 

andere ersetzt werden.)) 

Chor der Dorfleute: 

Chelti sträng, 

Winter läng, 

Gott, wie wird das Jahr äch, hüür? 

Donner, Blitz 

- im Horner, itz? 

Burevolch, was wartet dir? 

Die einte hei’s gäbig, die angere hert, 

Die einte sy arm u die angere rycher. 

Hie hüüft sech der Bsitz, dert isch weni vo Wärt. 

Vor Gott sy all glych, aber mängi glych glycher 

D Regierig seit was, u der Pfarrer seit wie, 

isch ds Sprachrohr vom Himel und ou vo de Herre. 

Der Buur muess es ygseh: Bis itze no nie 

het’s je öppis abtreit, gäg d Herre sech z wehre. 

Und o uf e Liebgott isch weni Verlass: 

Mal füllt er eim Spycher u Schüüre wie graglet. 

Mal dorret eim ds Gwächs ab, u ds nächscht Jahr isch 

nass, 

es fulet eim alls – oder alls wird verhaglet. 

Chelti sträng, 

Winter läng, 

Gott, wie wird das Jahr äch, hüür? 

Donner, Blitz 

- im Horner, itz? 

Burevolch, was wartet dir? 

Wie wohl muess es all dene Glöibige sy, 

wo chindlech und ohni es Aber vertroue! 

De Töifer ringsum, wo Jahr us und Jahr y  
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Uf Gott und sy grossi Barmhärzigkeit boue.   

Sie säge mit Dank: „Üse Herr het is gäh!“ 

U fröie sech drüber u loben und danke, 

und säge mit Demuet: „Er cha’s wider näh!“ 

Wenn’s schlächt geit - und kenne im Gloube kes 

Wanke. 

Ergäbe vor Gott, aber starch gäge Staat: 

Ke Toufi vo Ching, jede Waffedienscht myde, 

ke Eid - und das alles o läbe ir Tat, 

egal, was sie alls wäge däm müesse lyde.  

Und lyde, das müesse sie – ersch no nid z knapp 

Me wott ne syt Jahre a Chrage 

Scho lang u geng stercher, Land uf u Land ab: 

verfolge, verhafte, enteigne, verjage 

Chelti sträng, 

Winter läng, 

Gott, wie wird das Jahr äch, hüür? 

Donner Blitz 

Vo Bärn us itz 

- Töifervolch, was wird us dir...? 

 

2. Szene 

In der darauf folgenden Woche. 

Gottfried Gerber, der Brämisegg-Bauer, seine Frau 

Annegret und ihre Tochter Anna sind auf einem Feld 

an der Arbeit. Gottfried ist daran, einen Zaun 

auszubessern. Die beiden Frauen lesen Steine auf 

und tragen sie in einem Kratten an den Feldrand, wo 

sie sie auf einem Haufen ablagern. 

Annegret I bi de froh, we der Kobi wieder mit uf ds Fäld cha. 

Bäbi ma daheim allei schier nid gfahre. 
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Anna Meinsch, der Kobi chönni no je wieder richtig schaffe? 

Annegret Es geit ihm ömel wieder fei styf. 

Anna Aber es duuret mi, wien er geng no muess ume humple. 

Annegret Das blybt ihm allwäg. Der Chnoche isch chrumm 

zämegwachse, itz isch halt eis Bei chürzer. 

Anna U der Fuess ganz abdrähjt. 

Annegret Kobi cha ja Gott danke, het’s nume ds Bei preicht. Dä 

Boum hätt ne grad so guet chönne erschla. 

Gottfried Anna, chumm mal übere! Muesch mer da öppis hälfe. 

Anna ist gerade daran, den Kratten am Feldrand 

auszuleeren. I chume. Sie bringt den leeren Kratten 

zur Mutter zurück und will zum Vater hinüber gehen. 

Die Mutter hält sie am Arm zurück. 

Annegret Du bisch die Nacht furt gsi, gäll? 

Anna erschrocken. Het me mi ghört? 

Annegret Wo d bisch hei cho. 

Anna I ha doch lysli gmacht. 

Annegret I bi wach gsi. 

Anna U der Ätti? 

Annegret Er het e schlächte Luun. Söttsch ihm nid widerrede. 

Gottfried Anna! Chunnsch? 

Anna Het er öppis gmerkt? 

Annegret I weiss es nid. Gseit het er nüt. - Gang itze. 

Anna Dank heigisch. 

Annegret liest weiter Steine auf. Anna geht zum Vater 

hinüber. Dieser gibt ihr Anweisung, was sie ihm 

helfen soll. Sie arbeiten ein Weilchen schweigend. 

Gottfried Bisch müed? 

Anna Nei. 

Gottfried Nid? 

Anna Nei. 
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Gottfried Ig wär... Er erwartet eine Reaktion; diese bleibt 

jedoch aus. ...wenn i nüt gschlafe hätt. 

Anna I ha. 

Gottfried Aber zweni. 

Anna reagiert nicht. 

 Wo bisch gsi, die Nacht? 

Anna Du weisch es ja. Wieso fragsch? 

Gottfried Es passt mer nid. 

Anna Das erwarten i o nid. 

Kurze Pause; die Arbeit geht weiter. 

 I wott das nümm ha. Die Nacht isch’s ds letscht Mal 

gsi. 

Anna Das chasch du nid erwarte. 

Gottfried Du bringsch di i Gfahr. 

 Anna gibt keine Antwort. 

 Üs alli o. 

Anna Redsch als Vatter oder als Chorrichter? 

Gottfried I rede, wil’s i mer wärchet. 

Anna I weiss, was i mache. 

Gottfried Es chunnt nid guet. 

Anna Es passiert nüt, wo Gott nid wott. 

Gottfried Me geit ungnädig um mit de Töifer, we me se 

verwütscht. 

Anna I der Schrift heisst’s: „Selig sind, die Verfolgung 

leiden“. 

Gottfried I der Schrift heisst’s o: „Seid untertan der Obrigkeit“. 

U d Töifer stelle sech gäge d Obrigkeit. 

Anna Nume dert, wo sie sech i Gloube ymischt. - Du hesch 

mer grüeft für der z hälfe, nid für dass mer enand e 

Predig halte. 

Gottfried unterbricht die Arbeit und tritt zu Anna. 

Gottfried Lue, Anna, i meine’s doch nume guet. 



Le
se

pro
be

  

Cop
yri

gh
t b

y T
VE Tea

ter
ve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 1 6 - 

Anna Das weiss i, Ätti. 

Gottfried De weisch o, dass i nüt gäge d Töifer ha. Vo mir us söll 

jede uf sy Art selig wärde. Aber i säge der no einisch: 

Eso chunnt’s nid guet. 

Anna Un i cha der o nume no einisch säge: Es chunnt, wie’s 

Gottes Willen isch. 

Gottfried Du weisch, was mit em Flückiger Hans gange isch, wo 

am Sunntig vor ds Chorgricht het müesse cho. 

Anna Sie hei ne greicht. 

Gottfried U ygsperrt - z Bärn, ir Insel. 

Anna I weiss 

Gottfried Buechmatt-Ruedi het o no öppis z gewärtige, wil er ne 

zue sech gno het. 

Anna I weiss. 

Gottfried Es isch nümm wie denn, wo der Moschard isch 

Predikant gsi. Dä het d Töifer nid vo Aafang aa 

vertüüflet. Er het mit ne gredt u ne zueglost - u öppe 

mal es Oug zuedrückt. Syt der Wyttebach da isch, 

wähjt e ruuche Luft. 

Anna I weiss, Ätti, i weiss. 

Gottfried I wett nid, dass du o eines Tages z Bärn i mne 

fyschtere, füechte Loch hocksch u druuf wartisch, dass 

me di irgendwo häre verschickt. 

Anna Du muesch mer das gar nid alls vor Ouge ha, Ätti. My 

Verstand zeigt mer dütlech, was alls cha cho. Aber mys 

Gfüehl zeigt mer no viel dütlicher, dass d Sach vo de 

Täufer e gueti Sach isch – wil Gottes Säge druf ligt. 

Gottfried Gottes Säge... - Wieso grate sie de sälber hingerenang? 

Me seit, im Oberland heigi d Töifer ds Höi gar nid uf 

der glyche Bühni wie die hie ume. 

Anna I weiss das nid u wott’s nid wüsse. Wo Mönsche sy, da 

mönschelet’s. 

Gottfried schaut sie einen Augenblick schweigend an.  

Gottfried eindringlich. Überleg der’s guet, Anna. 
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Anna Das machen i, Ätti. I verspriche der’s. Aber i weiss 

scho, was derby use chunnt: Wenn i mi muess 

entscheide, de entscheiden i mi für mys Gfüehl. 

Gottfried nimmt die Arbeit wieder auf, seufzt. De wei mer dänk 

wieder dra hi. 

Anna Ds Bäbi isch grad mit em Znüni cho. 

Gottfried Ändlech! 

Tatsächlich ist inzwischen die Magd Bäbi erschienen. 

Sie stellt den Znünikorb am Feldrand ab und breitet 

den Inhalt auf einem Tuch aus. Annegret leert noch 

einmal den Steinkratten und kommt dann zum 

Znüniplatz. Anna und Gottfried treten auch hinzu.  

Gottfried Gott syg Dank für Spys u Trank. Amen 

Annegret Nähmet. - Du o, Bäbi. 

Man bedient sich, isst und trinkt. Bäbi nimmt auch, 

isst jedoch nicht. 

Gottfried zu Bäbi, eher unwirsch. Du hesch der Zyt gla mit cho. 

Bäbi I ha gmacht, was i cha. 

Annegret Scho rächt, Bäbi. Mir wüsse, wie viel de z tüe hesch, 

Sie essen und trinken. Bäbi dreht lustlos ein Stück 

Brot in der Hand. 

Annegret Was isch, Bäbi? – Iss doch. 

Bäbi I ma nid rächt. 

Annegret Isch öppis nid guet? 

Gottfried einlenkend. I ha’s de nid so gmeint, vori. 

Bäbi Es isch nid wäge däm. 

Gottfried Was hesch de? 

Bäbi I bi... - I bi no ufghalte worde, ungerwägs. 

Gottfried So? Vo wäm? 

Bäbi I ha d Abchürzig gno über d Fuehrimatte, u won i 

unger, gäge ds Fuehrihölzli zue, wieder uf e Wäg cho 

bi, isch uf ds Mal eine vor mer gstange. 

Annegret E Ma? 
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Bäbi Eine mit buschige Ougsbraue – u fyschtere Ouge. I bi 

schier z Tod erchlüpft. Aber er het glachet u gseit, i 

bruuch mi nid z förchte, er mach mer nüt. 

Anna Was het er de wölle? 

Bäbi Er het gseit, er chöm diräkt us em Wältsche. 

Gottfried Dänk öppen e Vehhändler us em Waadtland. 

Bäbi So het er gar nid usgseh. Er isch ganz mager gsi. Im 

Gsicht e wüeschti Narbe – u nume no ei Hand. 

Gottfried De irgend e Vagant. 

Bäbi Das mit em Wältsche stimmt. Er het ömel so Züüg 

gseit, won i nid verstande ha: „Wusetscholi mamasell“ 

– oder so. 

Gottfried Das söll Wältsch sy? 

Annegret U nächhär? 

Bäbi er het gseit, es schmöcki fein nach Späck. Er heig syt 

zwe Tag nüt gässe. 

Gottfried Hesch ihm öppis gä? 

Bäbi schüttelt den Kop. I ha gseit, das sygi ds Znüüni für d 

Meischterslüt. 

Annegret Hättsch ihm ruehig öppis chönne gä. 

Bäbi konnte sich bisher nur mit steigender Mühe 

beherrschen. Jetzt bricht sie in Tränen aus. 

Bäbi weinend. I ha doch nid gwüsst, was i söll mache. - I ha 

so Angscht gha. 

Annegret tröstend. Scho guet, Bäbi. Es isch ja nüt passiert. 

Gottfried U nächhär? Het er di la gah? 

Bäbi noch schluchzend. Er het wölle wüsse, wär de myni 

Meischterslüt syge. 

Gottfried Hesch ihm’s gseit? 

Bäbi Ja. Aber uf das abe isch er ganz komisch worde. Er het 

nümm glachet u het gseit, er wöll mi nid lenger ufhalte. 

Nächhär het er sech umdrähjt u isch gange – gäge ds 

Dorf zue. 
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Annegret tröstend, wie zuvor. Gsehsch, de bruuchsch doch itz 

nümm z gränne. 

Gottfried Die Sach wott mer nid rächt gfalle. I gah uf all Fäll hüt 

mit Kobi no rund um überall ga yne luege. I wott kener 

Vagante uf em Hof. 

Annegret Mach de Kobi no nid z fescht umezloufe. 

Gottfried Einisch muess er wieder aafa. Er erhebt sich. U mir 

müesse o wieder derhinger. – Du chasch wieder der 

Mueter hälfe, Anna. I chume itz scho allei z Schlag. Er 

geht zum Zaun hinüber. 

 Annegret nimmt den Steinkratten und geht damit 

aufs Feld. 

Anna hat die Unterhaltung mit einer gewissen 

Unruhe verfolgt. Nun hilft sie Bäbi die 

übriggebliebenen Sachen und das Tuch in den Korb 

zu packen. Einen Augenblick stehen die beiden 

einander gegenüber und schauen einander an. Dann 

nimmt Bäbi den Korb auf und dreht sich langsam 

um, wie um zu gehen. 

Anna zögernd. Bäbi... 

Die Magd hält inne und wendet sich Anna wieder zu. 

Anna zögert, schüttelt dann den Kopf. 

Anna Nüt. - Chasch gah. Sie schickt sich an, zur Mutter 

hinüber zu gehen. Bäbi schaut ihr nach, dann eilt sie 

ihr hinterher und ergreift sie am Arm. 

Bäbi Ig... – i ha vori nid alls verzellt... 

Anna schaut sie an, ohne etwas zu sagen. 

 Bevor er gangen isch, het er mi gfragt, wie’s de 

Meischterslüt eso göng, u was ihri Tochter machi... 

Bäbi wartet einen Moment, aber Anna schaut sie nur 

unverwandt an, ohne etwas zu sagen. I han ihm gseit 

die syg no daheim. Da het er sy Hand uf ds Gsicht 

gleit, dert, wo d Narben isch, u isch ganz langsam über 

ds Gsicht ab gfahre. Nächhär het er im Sack ume 

gnuuschet u mer öppis i d Hand drückt. 



Le
se

pro
be

  

Cop
yri

gh
t b

y T
VE Tea

ter
ve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 2 0 - 

Bäbi wartet wie vorher, aber Anna sagt nichts. 

 I söll der das gä, aber so, dass es niemer gsei. Sie stellt 

den Korb ab, nestelt an ihrem Kleid, drückt Anna 

dann einen Gegenstand in die Hand, nimmt den Korb 

wieder auf und eilt davon. 

Anna bleibt einen Augenblick unbewegt stehen. 

Danach dreht sie langsam den Kopf und schaut Bäbi 

nach. Sie senkt den Blick auf ihre geschlossene 

Hand, in der sie den Gegenstand hält, blickt sich 

nach Vater und Mutter um, wendet dann den Blick 

zurück auf ihre Hand und öffnet diese langsam. Auf 

ihrer Handfläche liegt ein kleiner Halsketten-

anhänger. Einen Augenblick lang scheint sie fast zu 

taumeln. Sie schliesst die Augen und atmet tief ein. 

Dann öffnet sie die Augen wieder und schaut noch 

einmal auf den Gegenstand. 

Anna fast tonlos. Buschegi Ougsbraue und fyschteri Ouge... - 

I ha’s gwüsst. 

  

3. Szene 

Am gleichen Tag gegen Abend auf der Brämisegg. 

Gottfried Gerber und sein Knecht Kobi schicken sich 

an, den angekündigten Kontrollgang zu machen. Der 

Bauer hat einen Knüttel bei sich. Kobi hat ebenfalls 

einen Stock, braucht diesen jedoch als Krücke. Er 

hinkt, sein linkes Bein scheint kürzer als das rechte, 

der Fuss ist einwärts gedreht. 

Gottfried I gah obe düre um ds Huus, i ds Tenn u i Stall. Du 

luegsch i der Hoschtet, hinder em Beiihuus u im 

Schopf. We di öppis nid dünkt wie süsch, de rüefsch 

mer. Verstande? 

Kobi Ja, Meischter. 

Gottfried We dä Vagant sech würklech nöime versteckt het, de 

nid lang frage, grad päckle. Klar? 

Kobi Klar, Meischter. 
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Gottfried U wenn er ab wott – die Länge vürenäh! 

Kobi in einem Anflug von Galgenhumor. Vorab springe 

oder hingernache? 

Gottfried schaut ihn irritiert an, folgt dann Kobis 

Blick zu seinem verkrümmten Fuss. Ein Augenblick 

betretenen Schweigens. 

Gottfried Nüt für unguet, Kobi. I ha nid dra dänkt. 

Kobi gutmütig. Scho rächt, Meischter. 

Gottfried Vilech isch es besser, we mer zäme göh. 

Kobi Nenei, i cha mi scho wehre. U de han i ja der Chnüttel. 

Gottfried verschwindet hinter dem Haus. Kobi sieht 

man etwas ratlos in der Hostet herumhinken. Bäbi 

kommt mit einem vollen Wasserkübel daher, 

unterwegs vom Brunnen. 

Bäbi Was wosch mit däm Totschleger?  

Kobi Vagante jage. 

Bäbi Häb de Sorg! 

Kobi Zu de Vagante? 

Bäbi Nei, zu dir. 

Kobi Nume ke Angscht. Er verschwindet hinter dem 

Schopf. 

Bäbi nimmt den Kübel auf, den sie zwischendurch 

abgestellt hat, und geht weiter. Da hört man Lärm 

wie von einer zusammenstürzenden Scheiterbeige. 

Gleichzeitig geht mehrstimmiges Gebrüll los. Man 

hört Kobi. 

Kobi Aha, da hei mer ne ja? Meischter, hie, im Schopf! Vüre 

cho! Sofort! Chumm vüre du Vagant! Hü, vorwärts! 

Halt! Da blybe! Da blybe, sägen i! usw. 

 ...dazwischen eine unbekannte Stimme... 

Stimme I chume ja! Halt! Nei! Nid! Nid dryschla! Wart doch! 

La mi! 

...und in das zunehmende Gebrüll mischt sich auch 

Bäbis Stimme. 
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Bäbi Meischter! Meischtere! Z Hilf! Sie schlö enang z Tod. 

Um ds Gottswille! Es söll doch öpper z Hilf cho! usw. 

Die Leute laufen von überall her zusammen: 

Gottfried hinter dem Haus hervor, Annegret aus dem 

Haus, Anna hinter ihr her. Es lärmt und scheppert 

noch einmal, dann ist es still. 

Annegret Um ds Gottswille, was isch passiert? 

Kobi kommt hinter dem Schopf hervor gehumpelt. Er 

reibt sich mit der einen Hand den Schädel, in der 

anderen hält er seinen Stock. 

Gottfried Was zum Donner isch los? - Kobi! I ha der doch gseit, 

du söllsch mer de rüefe. 

Kobi grimmig. So schnäll springt dä nümm dervo. Er will 

sich auf seinen Stock stützen, merkt, dass dieser nur 

noch etwa halb so lang ist wie vorher, wirft ihn weg. 

Anna von einer ungewissen Ahnung geplagt. Kobi, was 

hesch mit ihm gmacht? 

Kobi Was me mer gseit het. 

Gottfried Wo isch er? 

Kobi deutet mit dem Kopf in die entsprechende 

Richtung. 

 Also, chumm, hilf mer! 

Die beiden verschwinden hinter dem Schopf. 

Bäbi Hoffentlech het er ne nid grad z Tod gschlage! 

Annegret eher unsicher als überzeugt. So schnäll stirbt eine nid. 

Bäbi We men am richtigen Ort preicht... 

Anna in unbestimmter Angst heftiger als beabsichtigt. Red 

nid so dumms Züüg! 

Der Bauer und Kobi schleppen eine reglose Gestalt 

hinter dem Schopf hervor und betten sie auf den 

Boden oder lehnen sie an einen Pfosten oder 

dergleichen. Es handelt sich, wie sich im Lauf der 

Szene herausstellen wird, um Peter Baumgartner. 
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Anna tonlos, aber so, dass Bäbi wie auch Kobi es hören. 

Ueli? 

Bäbi und Kobi schauen beide erst Anna und dann 

einander an. Der Bauer hat sich über den 

Bewusstlosen gebeugt, Annegret steht bei ihm; beide 

hab 

en Anna nicht gehört.  

Gottfried Är läbt ömel no. 

Annegret Gottseidank! 

Gottfried U het beid Händ. 

Bäbi Es isch nid dä vo hüt Vormittag. 

Gottfried Bisch sicher? 

Bäbi Dä isch grösser gsi u het anderi Chleider gha. 

Kobi sich gleichsam rechtfertigend. Dä het hinder der 

Schyterbyge schier usgseh wie der Lybhaftig. - Warum 

het de dä so ne schwarze Gring? 

Gottfried fährt dem Bewusstlosen mit der Hand über das 

geschwärzte Gesicht. Ruess. Er richtet sich auf und 

fährt die andern an. Was isch? - Stöht doch nid 

desume wie d Ölgötze! Hü, Bäbe, bring Wasser! Mir 

wei das Pürschteli wieder läbig mache. 

Er redet forsch, man merkt jedoch, dass es ihm 

ungemütlich ist. Bäbi kommt mit dem Wasserkessel 

näher. 

Annegret Chumm, Bäbi, la mi la mache. Sie netzt ein Tuch oder 

ein Stück ihres Rocks und netzt dem Bewusstlosen 

das Gesicht. 

Bäbi Er bewegt sech. 

Tatsächlich beginnt sich der junge Mann zu regen. 

Annegret fährt ihm noch einmal über das Gesicht. 

Das Wasser spült den Russ ab. 

Annegret schreit auf. Um ds Himmelswille! Isch das nid...? - 

Das isch... - Das isch doch der Peter! 

Gottfried Peter? Was für ne Peter! 
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Annegret Der Boumgartner Peter vom Eggiwil! Der Bueb vom 

Lisi u vom Joggi! 

Anna My Vetter? 

Als der junge Mann seinen Namen hört, kommt er 

vollends zu sich und schlägt die Augen auf. Im ersten 

Moment weiss er offensichtlich nicht, wo er ist. Wie 

er all die Leute um sich herum sieht, erschrickt er. 

Peter Löt mi! Machet mer nüt! 

Er versucht aufzustehen, taumelt. Annegret drückt 

ihn sanft wieder zu Boden. 

Annegret Ruehig, Peter! Blyb hocke! Muesch ke Angscht ha. Es 

passiert der nüt. Du bisch hie by üs, uf der Brämisegg. 

Kennsch mi nid? D Annegret. 

Peter D Annegret... Er will sich aufrichten, sinkt jedoch 

zurück. Der Chopf tuet mer weh. 

Gottfried fährt Kobi an. Für was hesch o grad därewäg müesse 

dryschla? 

Kobi hilflos. Du hesch ja gseit: Nid lang frage, grad päckle. 

Gottfried Päckle heisst nid halb z Tod schla. 

Kobi Er het mer ab wölle. 

Anna Scho guet, Kobi, hesch ja nid chönne wüsse, wär’s 

isch. 

Kobi beleidigt. Das meint i o. 

Annegret Was isch passiert, Peter? Wie chunnsch du da häre? U i 

dere Ufmachig! Dyni Chleider si ja schier z Hudels u z 

Fätze! 

Peter Sie sy cho. 

Gottfried Wär? - Wohäre cho? 

Peter Sie hein is wölle cho hole. Am Samschtig Znacht. 

Mitts i der Versammlig. 

Gottfried misstrauisch werdend. Versammlig? - Was für ne 

Versammlig? 
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Peter Der Vatter Isaak het grad mit is bättet, da hei mer 

plötzlech d Hörner ghört. 

Gottfried E Töiferversammlig! 

Annegret Was für Hörner? 

Peter U ds Glöggli. Vo dene, wo ufpasst hei. Me het is 

gwarnet gha. Aber du si sie scho da gsi. E ganze Huufe 

het’s eim düecht i der Fyschteri. Mir si alli uf u dervo. 

Aber es paar hei sie scho verwütscht gha. 

Annegret Si ds Lisi u der Joggi o dert gsi? 

Peter I ha se nümme gseh. D Stine o nid. Er bricht in 

Tränen aus. 

Annegret Vilech hei sie ja o dervo chönne. 

Anna selber den Tränen nahe. Es isch doch eifach e leidi 

Sach! 

Gottfried De syd dihr also alli by de Töifer? 

Anna Frag doch nid eso, wie we das e Sünd wär! 

Annegret Itz blybsch uf jede Fall vorlöifig by üs. Hie passiert der 

nüt. 

Gottfried Halt, halt, nume hübscheli! So gleitig geit das nid. - 

Het di öpper gseh? 

Peter Ungerwägs nid. I bi alls dür e Wald u ha mer bim ne 

Chöhlerhuufe ds Gsicht gschwerzt. Am Morge früech 

bin i hie im Dorf gsi. 

Gottfried Im Dorf? - Öppis Dümmers isch der nid i Sinn cho? 

Peter I ha nid gwüsst, wo d Brämisegg isch. I bi ja no nie bi 

öich gsi. I ha mi im ne Schöpfli versteckt u de i der 

Fyschteri d Buechmatt wölle sueche. Es heisst by üs, 

dert mein sie’s guet mit de Toufgsinnte. 

Annegret U die hei der wyter ghulfe? 

Peter Nei. Wo’s d Predig het usglütet gha, si plötzlech Ching 

i das Schöpfli cho. 

Gottfried U die hei di gseh? 
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Peter Äbe ja. – I ha dänkt, die chönne mer vilech Bscheid gä 

– we sie mi scho gseh hei. Aber sie hei losbrüelet: Der 

Tüüfel! Der Tüüfel! u si uf u dervo. 

Gottfried Wie bisch de itz hie ufe cho? 

Peter I bi im Versteckte de Höf nah. Hüt Morge han i Lüt uf 

em Fäld gseh, un es het mi dünkt, die Frou sygi d 

Annegret. 

Gottfried U wo wosch itz häre? 

Peter Wenn i es paar Tag by öich chönnt blybe... 

Gottfried Das schla der nume grad us em Chopf. 

Anna Ätti! 

Gottfried Me het di gseh im Dorf – u vilech süsch o no. Me wird 

nachefrage, u über churz oder läng chöme sie da häre. 

Peter I cha mi ja verstecke. Schicket mi nid ewäg. 

Anna Bruuchsch ke Angscht z ha. Du chasch hie blybe. 

Gottfried Es nähm mi de no wunder, wär hie öppis z befähle het. 

Zu Peter. Nenei, das chunnt nid i Frag. 

Annegret resolut. Nei, Gottfried, das lan i nid zue, dass du der 

Peter furt schicksch.  

Gottfried Die Gnädige Herre z Bärn hei Töiferjeger agstellt. 

Vilech sy die scho im Land! 

Annegret De ersch rächt. Das isch üsi Chrischtepflicht. 

Anna I der Schrift heisst’s: „Wer einen dieser meiner 

Geringsten aufnimmt, der nimmt mich auf.“  

Gottfried Chömet mer nid mit Bibelsprüch. 

Annegret Du hesch schliesslech als Chorrichter o ne Eid uf d 

Bibel abgleit. 

Gottfried Das isch öppis anders. Dert geit’s um ds Amt. 

Anna We dihr Chorrichter öies Amt ärnscht nähmtet, würd 

der Flückiger Hans itz nid z Bärn im Loch hocke. 

Gottfried Nimm di in Acht, was d redsch, Meitli! 

Peter Löt nume. I han ech nid wölle Ufriede bringe. I gah 

wieder. 
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Annegret ebenso resolut wie vorher. Nei, du blybsch! – Bäbi, 

gang tue ds Wasser über, dass er sech ir Ornig cha 

wäsche. U derwyle machsch ihm öppis z ässe. - I 

sueche der Chleider zäme. 

Gottfried Un i ha gar nüt meh z säge? 

Annegret Du hesch gnue gseit. Gang mach ihm gschyder es 

Gliger zwäg. 

Gottfried Jä nu, machet wie der weit, de heiter’s de, wie der weit. 

Aber i ds Huus chunnt er mer ersch we’s fyschter isch. 

- Tagsüber blybsch im Schopf. Isch das klar? 

Peter Dank heigisch z tuusig Male! 

Gottfried Danke chasch mynetwäge der Annegret. – U nid, dass 

d mer öppe vo hie uus i d Versammlig geisch! 

Verstande? 

Peter Ja. 

Gottfried zu Bäbi und Kobi. U dihr zwöi: zu niemerem kes 

Stärbewörtli vo der Sach! 

Bäbi bekräftigt. Kes Stärbeswörtli. 

Gottfried Isch das klar! 

Kobi Jawohl, Meischter. 

Gottfried Also, hü, de itz wieder a d Arbeit. – U du, mach, dass d 

i Schopf chunnsch. 

Peter verschwindet im Schopf. Kobi humpelt 

Richtung Stall. Anna und Bäbi gehen ins Haus. 

Annegret nimmt Gottfried bei der Hand. Der Liebgott wird der 

das vergälte. 

Sie geht auch ins Haus. Gottfried schaut ihr nach, 

schaut dann zum Schopf hinüber. 

Gottfried Liebgott hin, vergälte här: Ds letschte Wort isch da no 

nid gseit. 
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Zweites Lied 

Chor der Dorfleute: 

Wenn d Obrigkeit seit, 

wo düre dass’ geit, 

wird nümm überleit: 

Wie’s d Herre wei ha, 

eso muess es gah 

Musiziere, feschte, chegle,  

Tanze, spiele, Übermuet, 

alls, was Fröid macht, isch gäg d Regle: 

Drum gib Acht, syg uf der Huet. 

D Wänd hei Ohre, d Nacht het Ouge, 

überleg, wohi dass d geisch, 

und pass uuf: gar liecht het’s Fouge, 

wenn du alls, wo d dänksch, o seisch. 

Dihr chöit, wie der weit, 

we d Obrigkeit seit, 

wo düre, dass’ geit, 

de chöiter druuf gah, 

eso wei sie’s ha. 

Mänge het - u wird no - müesse 

vor ds gestränge Chorgricht cho, 

söll für chlynschti Sünde büesse 

und wird bös i d Hüpple gno. 

Wär nid überleit, 

wär däm widersteit, 

wo d Obrigkeit seit, 

dä packe sie aa, 

dä gspürt’s, dä chunnt dra. 

Töifer, dihr, mit öiem Gloube 
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- nei, a ds Läbe geit’s nech nümm, 

chöi nech süsch e Huufe roube, 

u das isch nid minder schlimm: 

Hab und Guet und d Freiheit, z läbe  

so, wie me by öich dra gloubt; 

nech z versammle – oder äbe: 

öii Freiheit überhoupt 

Chöit luegen, es geit, 

wie mir nech hei gseit: 

Gäg d Obrigkeit chöit 

o dihr nid bestah 

- es geit, wie’s muess gah...  

 

4. Szene 

Markttag im Dorf; lebhafter Betrieb: Markttische, 

Händlerinnen und Händler, Tische, an denen 

gewirtet wird, eine Kegelbahn, alles mit 

entsprechenden Aktivitäten und dialogischen 

Versatzstücken; Kundschaft, Neugierige, Schau-

steller, Kinder, vielleicht auch ein Bettler. Unter dem 

Volk treffen wir - mit oder ohne Dialog - Leute, die 

wir bereits kennen: Madle Bieri von der Rüedisegg 

mit den beiden Mädchen Vreneli und Bethli; Barbara 

Schär mit ihrem Sohn Michel; Elise Heiniger, 

Schybematt-Hannes und Wisler Christen, den 

Chachelihans. Auch Gottfried Gerber von der 

Brämisegg ist da. Im Laufe der Szene kommt auch 

noch der Predikant hinzu. 

Michel hat gesehen, dass gekegelt wird und dass 

Vreneli und Bethli - eventuell mit andern Kindern 

zusammen - zuschauen, während ihre Mutter mit 

Gottfried Gerber plaudert. 

Michel Müeti, chan i o gah zueluege, wie sie chegle? 
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Barbara Mir wei gly mal hei. 

Michel Nid lang! 

Barbara Bim Chegle lehrsch nume wüescht rede. 

Michel Das chan i scho. 

Barbara Muesch mer’s nid bewyse. 

Hannes hat einen Teil des Gesprächs mitbekommen. I liess ne 

chly la gah. 

Barbara überrascht. Eh - grüess di, Hannes. 

Hannes Grüess di, Barbara. 

Barbara I ha’s nid gärn, wenn er zvil um die Grosse um isch. 

Hannes E rächte Eidgenoss muess mit Chegle z rächter Zyt aafa 

- bevor’s wieder einisch verbote wird. 

Michel Chan i itz? - Vreneli u Bethli sy o dert. 

Barbara Uf die passt d Mueter uuf. 

Hannes schaut hin. Mi düecht, die syg ender tüechtig am 

Dorfe. 

Michel drängend. Müeti! 

Barbara I Gotts Name, de gang halt - Aber wenn i rüefe, 

chunnsch gleitig zrügg! 

Michel Das het er scho nümm ghört. 

Barbara We’s nume nid so ruuch zue u här gieng. Es het 

mängisch ke Gattig, was da gheilandet u gwätteret 

wird. 

Hannes Du redsch fasch wie der Predikant. 

Barbara Es isch ömel wahr. 

Hannes Letscht Sunntig het er wieder mal der gross Pinsel 

vüregno, für is d Höll uuszmale. Er wird dänkt ha, er 

wöll is uf e Märit hi no tüechtig underefüüre.  

Barbara I mängem het er nid unrächt. 

Hannes Aber settig Ufläät, fuli Hünd u liederlechs Volk, wie 

me nach syne Predigte chönnt meine, sy mer doch de 

weiss Gott nid. 
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Zu Rüedisegg-Bänz, der eben vorbei geht und sie 

noch nicht gesehen hat. 

Süsch gäll, Bänz? 

Bänz Eh, lue da! – Grüessech zäme! 

Hannes Oder han i nid rächt? 

Bänz We du’s seisch wird’s scho so sy. – Was hesch gseit? 

Hannes Mir sygi breever, als üse Predikant geng bhouptet. 

Bänz Du muesch nid vom Tüüfel rede, süsch chunnt er. 

Er deutet mit einer Kopfbewegung in die Richtung, 

wo schon einige Augenblicke früher der Predikant 

erschienen ist und, langsam dahingehend, das 

Markttreiben kritisch beobachtet. 

Hannes schaut hin. Ja, mytüüri! Itz isch hingäge nümm guet - 

we der geischtlech Herr sälber uf em Märit erschynt. 

Bänz Er wird sech öppe chly wölle cho ergere. 

Hannes U du? Hesch gschäftet? 

Bänz Nid gross. Bi cho luege für Salbi. Ha ne böse Finger. 

Hannes deutet zur Wirtschaft hinüber. Hocke mer no für ne 

Bächer zueche? 

Bänz zögert. I weiss nid, i sött allwäg schier. Myni wartet 

mit de Meitli uf mi. 

Hannes schaut hinauf, wo Madle immer noch mit Gottfried 

schwatzt. So sträng gseht die nid nach Warte uus. 

Bänz Aber nume uf ene Sprung. 

Hannes zu Barbara. Wie hesch du’s? 

Barbara I muess gah luege, wo my Fritz hocket, u de wei mer 

gäge hei. 

Hannes Wisler Chrischte isch o da. 

Barbara Adie zäme. 

Hannes Bhüet di Gott. 

Bänz Dä han i no gar nid gseh. 
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Barbara geht ihren Mann suchen; vielleicht sieht 

man später, wie sie mit diesem zusammen Michel von 

der Kegelbahn wegholt und sich auf den Heimweg 

macht. Hannes und Bänz setzten sich an den 

Wirtshaustisch zu Christen. Begrüssung. Sie bestellen 

zu Trinken. 

Die Szene verlagert sich derweil zu Madle und 

Gottfried Berger. 

Madle My Bänz? Dä isch no gah luege für Salbi. Für sy 

Umlouf am Finger. 

Gottfried By der Chrüter-Berthe? 

Madle Das han ihm abgrate. By dere weiss me ja nie, reicht 

sie ihri Waar bim Liebgott oder bim Bocksfuess. 

Gottfried Houptsach, die Waar nützt. 

Madle I wett mi da nid uf d Escht use la. Sie ruft nach den 

Mädchen. Meitschi, chömet. Der Ätti wartet allwäg 

scho. 

Gottfried sieht, dass Bänz am Wirtshaustisch eben 

gestenreich etwas erzählt. 

Gottfried So sträng gseht dä nid nach Warte uus... 

Vreneli kommt herbeigesprungen. 

Vreneli Chöi mer nid no chly blybe u hälfe Chegel ufstelle? 

Madle Nei. Mir göh itz no gah luege für Tuech, u de wei mer 

mit em Ätti hei zue. 

Vreneli drängend. Müeti! 

Madle Nüt isch! – Hü, gang reich itz gschyder ds Bethli. 

Vreneli springt davon. 

Zu Gottfried. Mi dünkt, anger Lüt wöll o no mit dir 

rede. 

Gottfried schaut sich um und erblickt den 

Prädikanten, der auf ihn zusteuert. 

Gottfried Oha lätz! 

Madle Bhüet di! Sie geht den Mädchen entgegen. 
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Gottfried Adie, Madle. 

Inzwischen ist der Predikant herangekommen. 

Predikant Grüess di, Chorrichter. 

Gottfried Grüessech, Herr Predikant. 

Predikant So, hesch es Oug uf die Sach? 

Gottfried Es strängs. 

Predikant We me nid luegt, wüsse sie albe schier nid, wie sie wei 

tue. 

Gottfried Bis itz hei sie Ornig. 

Predikant Die Cheglerei passt mer gar nid.  

Gottfried Wär cheglet, macht nüt Dümmers. 

Predikant Das isch öppe dumm gnue. U Chind ghöre ersch rächt 

nid da häre.  

Gottfried I ha der Mueter i ds Gwüsse gredt. Itz geit sie ihri 

Meitschi ga reiche. 

Die Szene verlagert sich an den Wirtshaustisch, wo 

die drei Männer sitzen. 

Christen Itz het er der Chorrichter vo der Brämisegg ir Hüpple. 

Bänz Dänk öppe wäge der Anna. 

Christen Wieso? 

Bänz Die het’s schynt’s mit de Töifer. 

Christen Ja, was äch! 

Bänz Dänk wohl. 

Christen Vo wäm hesch das? 

Bänz Vom Gütschmatt-Franz. Däm syni geit ja o. 

Christen Ds Trini? Die het doch ersch grad wieder Ungfell gha 

mit eme Chind. 

Bänz Grad drum. Allem aa fingt sie by de Töifer meh 

Troscht als bim Predikant. 

Christen Das isch öppe no gly müglech. 
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Bänz Sie het der Franz o wölle mitschleipfe. Aber dä seit, er 

mög nid emne Liebgott nache springe, won ihm drü 

Ching gno heig. 

Christen Wieso wott er de das wüsse wäg der Anna? 

Bänz Es het ne glych wunger gno, u du isch er em Trini ei 

Nacht e Blätz wyt nache… – u het du äbe gseh, wie sie 

gäge Büetiswald zue d Anna troffe het. 

Christen U wo si sie häre? 

Bänz Das het er mer nid wölle säge. 

Hannes Isch allwäg o gschyder, süsch wüsst’s morn ds halbe 

Ämmital. Du bisch doch e dumme Laferi. 

Bänz Hee, hee! 

Hannes Wosch eigetlech der Franz u ds Trini u die ganzi 

Brämisegg i ds Unglück bringe? 

Bänz I ha nüt gseit, wo nid stimmt. 

Hannes Es muess o nid alls gseit sy, wo stimmt. Bhalt settigs 

Züüg gschyder für di – oder we drüber muess gredt sy, 

mach’s dert, wo’s Wänd het...  

Bänz wird sich jetzt erst bewusst, worum es Hannes geht. 

Meinsch, wäg de Töiferjeger? 

Hannes ...u d Wänd keni Ohre!  

Bänz Das wird doch nume ume verzellt. 

Hannes U wenn es se würklech git, die Töiferjeger? Wetsch ne 

Lüt wie der Gütschmatt-Franz oder d Brämiseggler 

eifach a ds Mässer liefere? 

Bänz entrüstet. Wääger nid.  

Hannes De hocksch gschyder uf ds Muul. Die meischte vo dene 

Töifer si eifachi, sänkrächti u schaffegi Lüt. A dene 

chönnt sech no mänge hie ume es Byspiel näh. 

Christen Wieso luegsch itz grad mi eso aa? 

Hannes I meine niemer Bestimmts. 

Der Predikant und Gottfried sind, miteinander 

sprechend, langsam weiter gegangen. 
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Gottfried D Anna isch im Chrischtmonet dryssgi gsi, Herr 

Predikant, u het ihre eiget Wille. 

Predikant Aber sie wohnt unger dym Dach. 

Gottfried Das änderet a däm nüt. 

Predikant Du bisch Chorrichter, Gottfried, du hesch e bsunderi 

Verantwortig. 

Gottfried I weiss. 

Predikant I ha der’s itz hie gseit, so näbeby, unger vier Ouge. Es 

wär mer nid rächt, we mer a mene Sunntig nach der 

Predig no wieder müesste drüber rede, öffentlech - u du 

stiengsch de uf der andere Syte, zäme mit dyr Tochter. 

Gottfried I ha mit ere drüber gredt. Das bruucht e chly Zyt. 

Predikant Ei Chorrichter längt, wo offebar nümm weiss, won er 

häre ghört. 

Gottfried Da wüsst i nüt dervo. 

Predikant Tue nid, wie we d übelghörig wärsch, Gottfried. Du 

bisch derby gsi u hesch ghört, wie der Löiebärger vo 

der Stierenegg gredt het, wo der Flückiger vor em 

Chorgricht gstanden isch. Me hätt fasch chönne meine, 

me syg i re Predig vom ne Töiferlehrer. 

Gottfried Der Löiebärger Res het das gwüss ufrichtig gmeint. 

Predikant Um so schlimmer! Wie söll me die Töifersüüch chönne 

kuriere, we usgrächnet die sech lö la aastecke, wo se 

sötte bekämpfe? Aber das söll itz de angers wärde! 

Gottfried So? 

Predikant D Aafüehrer ysperre u mit em Fuessvolk wyt furt – u 

zwar konsequänt und radikal! Öppis anders git’s nid. 

Gottfried Wyt furt het me ja vor vier Jahr scho probiert: drü 

Schiff voll - us em ganze Bärnbiet. U was het’s gnützt? 

Predikant Me het äbe zweni hert nachegsetzt. Itz bruucht’s halt 

no einisch en Aalouf. Letscht Jahr hei die Gnädige 

Herre es nöis Mandat use gä, u das wird itz düregsetzt. 

De wei mer de luege. – Jä nu, Gottfried, du weisch es 
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itz. Söttsch di früeh gnue entscheide, uf weler Syte 

dass d wosch stah. 

Gottfried I weiss es. 

Predikant De bhüet di Gott. 

Gottfried Bhüet ech Gott. 

Der Predikant geht davon. Gottfried schaut ihm 

nachdenklich hinterher, wendet sich dann nach der 

anderen Seite und geht auch. Der Dialog geht am 

Wirtstisch weiter. 

Christen Früecher si d Wyber ja schynt’s i ds Chloschter, we sie 

Ungfell hei gha i der Liebi. Hüt lande sie by de Töifer. 

Bänz Bisch itz geng no by der Anna? 

Christen Die het die Sach mit Münger Ueli nie verwärchet. 

Bänz Hesch ds Gfüehl? 

Christen Sie het sech ja denn schier hingersinnet. U meinsch, 

die wär süsch dryssgi worde ohni z hürate? – Die hätt 

ja a jedem Finger zwee chönne ha. 

Bänz De cha sie ja de Töifer itz de wieder der Rügge 

chehre... 

Hannes Wieso meinsch? 

Bänz Eh itz, wo Ueli wieder ume isch. 

Christen Was – wieder ume? 

Bänz Daheim. Das heisst, by sym Brueder, uf der Hählematt. 

Christen Jä, was äch! 

Hannes Der Münger Ueli? - Es het doch gheisse, dä syg i 

französischi Dienschte u dert umcho. 

Bänz I französischi Dienschte scho. Aber umcho nid. Oder 

nume halb. 

Christen Wie meinsch das? 

Bänz Er syg nümm dä hübsch u beweglech Bursch wie vor 

acht Jahr. 

Christen Jä, hesch ne de gseh? 
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Bänz I nid, aber my Madle, wo sie uf d Hählematt isch gah 

hälfe wösche. Chasch se ja grad sälber frage. 

Madle hat in der Zwischenzeit ihre Besorgung 

erledigt. Jetzt ist sie mit den Mädchen beim 

Wirtshaustisch angelangt. 

Madle Wär cha mi was sälber frage? 

Christen Stimmt’s, dass Münger Ueli wider daheim isch? 

Madle Syt ere Wuche. - Bisch nache, Bänz? Mir wei hei zue. 

Hannes De weiss er allem aa, dass er synerzyt isch freigsproche 

worde? 

Christen Vilech het ihm’s der Fuhrer Micheli vom 

Fankhuusgrabe verzellt. Dä het sech ja letschthin i ds 

Bärner Regimänt z Frankrych verdingt. 

Bänz nachdenklich. Ja, das isch dumm usgange, denn, mit 

dere Schlegerei. 

Christen Der Ueli hätt nid grad so chopflos sölle dervo springe. 

Madle Är het halt gmeint, er heig der Godi z Tod gschlage. 

Christen Ah bah, so volle, wien er allem aa isch gsi, hätt er doch 

gar nümm hert gnue möge dryschla. - Nei, Weibel-

Brächts Liebu hätt nume vo Aafang aa sölle derzue 

stah, dass er isch derby gsi u gseh het, wie Godi 

ungfellig umgheit isch. 

Hannes Liebu het halt allwäg ersch gmerkt, dass er es Gwüsse 

het, won er bim Holze du sälber halb tot unger ere 

Tanne glägen isch... 

Christen zu Bänz. Meinsch würklech, es gäb no wieder öppis 

mit em Ueli u der Anna? 

Madle Redet doch nid vo Züüg, won ech nüt aageit. Chumm 

itz gschyder hei, Bänz. Hesch zahlt? 

Hannes Das geit uf mi. 

Bänz Dank heigisch. 

Madle Also, mach vorwärts! 

Bänz erhebt sich. De wott i dänk. 
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Christen U we d nid wettsch, de müesstisch. Gelächter. 

Mit den letzten Sätzen beginnt sich die Marktszene 

aufzulösen. Während sich Bänz und seine Familie 

verabschieden und gehen, Hannes die Zeche 

begleicht und mit Christen noch ein paar Worte 

wechselt, leert sich die Bühne allmählich und der 

Markt wird abgeräumt. 

Christen Potz Donner, Madle seit Bänz allem aa alben einisch 

rächt, wo’s düre geit. 

Hannes begleicht die Zeche; zur Bedienung. Es isch grad rächt 

eso. 

Bedienung Dank heigisch. 

Hannes Es geit is ja würklech nüt aa. Aber glych... - es nähm 

mi scho wunder... 

Christen Was? 

Hannes Wie das für d Anna so isch - we der Ueli plötzlech 

wieder uftoucht. – Fasch wie us em Grab. 

Christen Vilech weiss sie’s no gar nid. 

Hannes Vilech. 

Christen Was wei mer itz da grüble! 

Hannes Es isch mer nume so dür e Chopf. Aber du hesch 

Rächt. Es treit nüt ab. – Adie Chrischte. 

Christen Adie, Hannes. Säg daheim e Gruess. 

Sie gehen nach verschiedenen Seiten davon. Noch 

während sich die Männer voneinander verabschieden 

ist auf der Rämisegg Bäbi aus dem Haus getreten. Sie 

trägt den Znünikorb bei sich. Aus dem Hintergrund 

löst sich eine Gestalt und tritt zu ihr. Es ist Andreas 

Leuenberger, Bauer auf der Stierenegg und 

Chorrichter. Er spricht Bäbi an. Die Magd schüttelt 

den Kopf und erklärt etwas. Leuenberger kehrt um 

und geht ab. Bäbi schaut ihm nach und schickt sich 

dann an, in der gleichen Richtung wegzugehen. 

Unmittelbarer Übergang in die nächste Szene. 
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5. Szene 

Bäbi ist am Weggehen, da kommt Anna aus dem 

Haus. 

Anna Bäbi! Die Magd bleibt stehen und schaut sich um. 

Hesch der Späck gschnitte? 

Bäbi Nei. 

Anna De söttsch es Mässer mitnäh. 

Bäbi A das han i nid dänkt. 

Anna Aber i - zum Glück. – Da. Sie gibt ihr das Messer; 

Bäbi steckt es in den Korb. Es het mi dünkt, i heig vori 

öpper ghört rede. 

Bäbi Der Stierenegg-Buur isch da gsi. 

Anna Leuebärger Res? 

Bäbi Er het nach em Meischter gfragt. 

Anna Was het er von ihm wölle? 

Bäbi Das het er nid gseit. Aber es syg wichtig. 

Anna Jä, u de? 

Bäbi I han ihm gseit, d Lüt syg uf em Fäld, i bring ne itz 

grad ds Znüüni. Da het er em Meischter la usrichte, er 

söll uf ene Rung hei cho. 

Anna Er hätt doch grad mit dir chönne cho. 

Bäbi Das het er nid wölle. 

Anna Wo isch er de itz hi? 

Bäbi Er het gseit, er göng ihm es paar Schritt entgäge. 

Anna Ja nu, de gang itz mit em Znünichorb u richt’s em Ätti 

uus. 

Sie geht. Anna schaut ihr nachdenklich nach; dann 

dreht sie sich um und will ins Haus gehen. In diesem 

Augenblick ertönt ein leiser Ruf. Es ist die Stimme 

von Ueli Münger. 

Ueli Anna! 
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Anna schaut sich um, sieht niemanden, will 

weitergehen. 

Ueli etwas lauter. Anna! 

Anna bleibt stehen und schaut sich noch einmal um. Wär 

isch da? 

Ueli noch immer unsichtbar. Ig. 

Anna Bisch du’s, Peter? 

Ueli kommt hinter dem Schopf hervor. Er bleibt in 

einiger Entfernung stehen. 

Anna Wär bisch? 

Ueli gibt keine Antwort. Anna geht ein paar Schritte 

auf ihn zu; bleibt dann stehen. 

 Säg, was wosch hie? 

Ueli wendet sich ihr etwas mehr zu. Kennsch mi halt 

allwäg nümm, gäll... 

Anna will noch einen Schritt näher gehen, stockt in 

jähem Erkennen, weicht zurück. 

Anna fast tonlos. Jesses Gott, Ueli. 

Einen Augenblick lang herrscht Stille. 

Ueli Grüess di Anna. 

Anna steht da wie gelähmt und sagt nichts. 

 I ha gseh, dass dyni Lüt uf em Fäld si, da han i dänkt... 

 Er bricht ab. Anna schweigt noch immer. 

 I ha der nume wölle Grüess di säge... 

 Anna löst sich langsam aus der Erstarrung. 

Anna tonlos. Grüess di, Ueli. 

Ueli ...u luege, wie’s der geit. 

Anna gibt sich einen Ruck, aber immer noch sehr 

verhalten. Chumm doch zueche. 

Sie dreht sich um und geht ein paar Schritte gegen 

das Haus zu. Ueli bleibt stehen, folgt ihr dann 

zögernd. 
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Ueli I wott di nid versuume. 

Anna wie vorher. Es isch scho rächt. Sie schaut ihn an. 

Ueli Muesch nid z gnau luege. Es isch sech nümm derwärt. 

Anna Säg nid so öppis. 

Wieder schweigen beide einen Augenblick. 

Ueli I wett, i chönnt so vor di häre stah, wie denn wo mer is 

z letscht Mal gseh hei. 

Anna Das isch lang här. 

Ueli Acht Jahr. 

Schweigen.  

Sie schauen einander in die Augen, dann senkt Anna 

den Blick. 

Schweigen. 

Anna Der Ätti chunnt allwäg gly hei. 

Ueli Bis denn bin i wieder furt. 

Schweigen. 

Anna Acht Jahr... 

Ueli Ja. 

Anna Acht Jahr... - u nüt. Pause. Ke Gruess, kes 

Läbeszeiche. - Nüt. 

Ueli Es isch mer nid rächt. 

Anna I ha gwartet, Ueli. 

Ueli Es tuet mer leid. 

Anna Wuche für Wuche, Monet für Monet... 

Ueli I weiss, i hätt nid so furt sölle. 

Anna Nüt... 

Ueli I ha doch gmeint, i syg zum Mörder worde. 

Anna Füf Jahr lang... 

Ueli Anna! Wie hätt i dir chönne d Hand gä, wie hätt i dir 

chönne über d Haar, über ds Gsicht fahre - mit Händ, 

won i gmeint ha, es chläbi Bluet dran? 

Anna U nächhär... 



Le
se

pro
be

  

Cop
yri

gh
t b

y T
VE Tea

ter
ve

rla
g E

lgg
 G

mbH
 in

 B
elp

 

 
- 4 2 - 

Ueli Won is erfahre ha... - dass alls ganz anders isch gsi, als 

i gmeint ha, dass i gar nid hätt furt müesse... 

Anna ...nächhär het’s gheisse, du sygsch tot. 

Ueli ...da isch es lengschtens z spät gsi. 

Anna Und uf die Nachricht abe ha o i mys Läbe beärdiget. 

Ueli I weiss nid, wär so öppis verzellt het. Nid emal 

verwundet bin i gsi. 

Anna Aber i ha’s wieder gfunde. 

Ueli Ersch letscht Herbscht het’s mi verwütscht, aber derfür 

z grächtem. Er macht eine hilflose Geste mit dem 

Arm, an dem die Hand fehlt. 

Anna I ha’s wieder gfunde, ds Läbe: im Gloube. 

Ueli U itz hei sie mi la gah. – Wil sie mi nümm chöi 

bruuche. 

Schweigen. 

Anna Ueli... Nach einer kurzen Pause. ...i gloube, es isch nie 

z spät. 

Schweigen. 

Ueli Du bisch itz by de Töifer – het me mer gseit. 

Anna Ja. 

Schweigen. 

 Bsinnsch di a ds Trini? 

Ueli löst sich aus den eigenen Gedanken, überlegt einen 

Augenblick. Us em Breitgrabe? 

Anna Ds Trini het vor sibe Jahr der Franz vo der Gütschmatt 

gürate – u syder nüt weder Ungfell gha: Denn, wo so es 

schlächt’s Jahr isch gsi, isch ihm sys erschte Chind 

gstorbe. Der vorder Früehlig isch ne es Büebli i 

Gütschbach gheit u ertrunke. U das Jahr het’s es 

Chrüppeli uf d Wält bracht, wo gly druuf gstorben isch. 

Ueli Das isch viel uf ds Mal. 

Anna Ds Trini isch so wyt gsi, dass es dervo gredt het, es 

göng i ds Wasser. Du het ihns e Base us em Frittebach i 
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ne Töiferversammlig mitgno. Me gloubti’s schier nid, 

aber sythär isch das Trini wie ne umgkehrte Händsche. 

Ueli unbestimmt, da er nicht recht weiss, worauf Anna 

hinaus will. So? 

Anna Nid plötzlich wieder luut u läbesluschtig wie früecher. 

Aber es het so ne - wie söll i säge? - so ne stilli 

Zfriedeheit übercho. Es seit, es heigi äbe by de Töifer e 

Liebgott gfunge, wo dä Name verdieni u nid numen e 

stränge Richter u Rächer syg wie em Predikant syne. 

Ueli wie vorher. So? 

Anna Es gloubt fescht dra, alls won äs düregmacht heig, syg 

o für öppis guet gsi. Es heigen ihm allwäg drü Ching 

müesse stärbe, seit es, bis es sälber zum Läbe gfunge 

heig. 

Ueli Das si doch nume Sprüch. 

Anna We du ds Trini hättsch gseh, wo’s das verzellt het, 

würdsch nid so rede. Un i ha’s ja syder sälber o erläbt. 

- Ueli, dä Gloube vo de Töifer - das isch öppis 

Chraftvolls, öppis Läbigs – öppis, wo Muet macht. 

Pause. I ha di nie vergässe, Ueli. 

Ueli I di o nid. Pause. 

Anna Vilech het’s das äbe o bruucht. 

Ueli Was? 

Anna Dass mir denn eso si usenand cho. – U itz enand 

wieder träffe. 

Ueli Bruucht? Für was äch? 

Anna Für dass mer... Sie zögert einen Augenblick. - …für 

dass mer uf emne andere Bode öppis Nöis chöi ufboue. 

Ueli Uf em Bode vo de Töifer? 

Anna Uf em Bode vom Gloube. 

Ueli mit unterdrückter, dann immer stärker ausbrech-

ender Heftigkeit. I will der öppis säge, Anna. Er tritt 

auf sie zu und hält ihr den Arm, an dem die Hand 

fehlt, vor das Gesicht. 
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Die Hand - weisch, was i mit dere Hand gmacht ha, 

zletscht no grad, bevor mer se e Chugle furtgschrisse 

het. – Eine erschlage. Eine erschlage han i. Eine, wo 

scho am Bode glägen isch u der Chifer het furt gha - u 

mir nüt meh het chönne mache; nume no chönne brüele 

het er vor Schmärze u vor Angscht u mi aaluege - so 

dür u dür, dass i das allwäg nie vergisse. Dä muesch 

erlöse, han i dänkt, für mi z rächtfertige, oder ha gar 

nüt dänkt, ha eifach druuf ghoue mit em Cholbe, druuf 

ghoue, uf dä Chopf ohni Chifer, bis es nüm brüelet het 

us däm schwarze Loch. 

Anna leise. Hör uuf, Ueli. 

Ueli U das isch nid der einzig gsi, won i erschlage ha – oder 

erstoche oder erschosse – oder ghulfe ufhänke. I ha 

Hüser azüntet, Chällere u Spycher ghulfe usplündere, 

ha gseh, wie me uf Froue u Meitli los isch, alti Lüt 

plaget u drüber glachet u gjohlet het - u ha nüt gmacht 

dergäge. 

Anna Ueli, i bitte di, hör uuf. 

Ueli Wil’s halt derzue ghört het. Wil’s mys Handwärk isch 

gsi - ds Morde, ds Roube, ds Plündere. Ds Abebrönne. 

Ds Schände – dä ganz gottverfluecht Chrieg! 

Er verstummt. Beide schweigen. 

Anna leise. Ueli... i ha di gärn. 

Ueli reagiert nicht. Anna nimmt ihn sachte bei 

seinem versehrten Arm. 

 O mit eire Hand. – O mit emne Strieme im Gsicht. U 

mit allem Wüeschte, wo a der chläbt. Gloub mer, der 

Liebgott gseht dür all das düre der Ueli, wien er mal 

isch gsi u wien er ne mal gschaffe het. 

Ueli, nach seinem Ausbruch in sich zusammen 

gesunken, richtet sich langsam wieder auf. 

Ueli Anna, was ig i dene acht Jahr im Chriegsdienscht gseh 

u ghört u sälber mitgmacht ha, het mi eis glehrt: Der 

Mönsch treit e Larve. Jede vilech en anderi, aber jede e 
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